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SuKtsg 1915.
Mten die Glocken und aus der Wüste zur

Jordan -Tales tönt eine uralte Stimme predigend
erüber: „Tut Buße , denn das Himmelreich ist
^gekommen."

et Geistigkeit der christlichen Lehre hat tatsächlich
L er Gipfel in der Forderung der Buße, die nicht

.Reue umfaßt wegen alles dessen, was im Leben
Wzelnen oder der Gerneinschaft anders hätte sein
Ib-sser hätte sein können, sondern ganz besonders auch

jemng: „Werde ein Anderer ! Erneuers dich!"
rarzumrandeter Trauer beginnt der seelische Vor¬
bei den christlichen Kirchen teils sakramentale Be-

« teils den Ernst verwandter Feierlichkeit hat ; aber
slichten Höhen neuer sittlicher Entschlüsse endet er.

Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeige-
_ * ein stimmungstiefer Text für Bußtags¬
inmitten des Weltkriegs ! Hunderttausende von

,unseres Vaterlandes , von Bürgern der meisten
_ Alflen Reiche haben mit ihrem Tod bie Treue
— . Wkstum und Land , den Glauben an die Gemein-
äotm jq; Brüder bezahlt und bezeugt. Für ihr irdisches
Aq iud fielen sie; und der Geistliche oder der Kamerad,

mme Nachtwind auf der Halde draußen oder dre
•i l , öden Stimmen der Hinterbliebenen in der Heimat
PK j ihnen nach die letzten Grüße weihevollen

an die erhöhte Einkehr in ein ewiges
Ihnen „ kam " das Himmelreich des

W in der Wüste auf dem Schlachtfelde, im Rausch
mangriffs, in eisernem Aushalten treuester Vsticht-
im Schloßenhagel der Granat -Sprengstücke, auf

M Postenstand, auf einsamer Patrouille . Uns
kommen im Gedenken auch an ihren heiligen Tod,
ein Erbe auferlegt und heiligere Pflichten in's

Rf.
Serbe ein Anderer " — so ruft ihr Sterben uns zu —
lerer, ein Geläuterter , ein Erhöhter und Vertiefter!
te dich" im Geiste derer, die mit ihrem Leben, mit

Len sich von der höchsten Ler irdischen Pflichten
im!
je  Feinde und Gegner erkennen bis auf den
Tag nicht, woher die sicherlich ewig durch die

„Äsgeschichte leuchtende Fähigkeit der deutschen
Zmmt, zu siegen und alle Hindernisse von Menschen-
Ime die Schrecken des Todes zu überwinden. Sie
' len die Kraft und Kunst deutscher Organisation,

sprang Jahrhunderte alter militärischer Erziehung
Jöljmmg, die Kräfte der Disziplin und des Ge-
und(hin und wieder) auch die der Tapferkeit und
so daß nach der letzten Schlacht in der

Je  selbst der Pariser „Temps" nicht_vorbei
dem Bekenntnis, daß die deutschen Soldaten sich„mit

sicher Bravour " geschlagen häüen , aber daß der Wille
jett, Opfer und Sieg in so Hellen, reinen Flammen
einzelnen unserer Soldaten und aller ihrer Helfer
"« und daheim durchglüht, daß aus dem Herzen

wahrhaft unvergleichlichen Soldaten die Un¬

zerbrechlichkeit unserer Front im Westen, die Unaufhaltsam-
keit unserer Sturmsiege im Osten und Südosten quillt , das
haben sie, wie es scheint, noch immer nicht durchschaut und
begriffen. Wir aber sehen wiedergekehrt und be¬
stätigt die goldenen Worte , zu denen vor hundert
Jahren sich die großen Führer des preußischen und
deutschen Volkes im Befreiungskriege emporgerungen haben,
die Gneisenau, Freiherr vom Stein und Ernst Moritz
Arndt , die Clausewitz, Humboldt und Johann Gottlieb
Fichte: daß sittliche und geistige Kräfte den Verlust an
Sachwerten leicht ersetzen können, daß „die Kraft des Ge¬
mütes " es ist, die den Sieg erkämpft. Was vor hundert
Jahren das arme, ausgesogene, das verstümmelte Preußen
im Kampf gegen den Korsen geleistet hat, deß' ist ein Eben¬
bild die Opfer - und Tatenfülle des kämpfenden deutschen
Gesamtvolkes in dem Weltkrieg unserer Tage, im Krieg
gegen eine Welt von Feinden.

Dem hohen Geist dieses Krieges, der heiligen Hingabe¬
fähigkeit unserer Gefallenen und Kämpfenden draußen gilt
es daheim und für das Zusammenleben in zukünftigen
Friedenstagen das Leben unseres Volkes, das Haus und
das Herz zu bereiten . Zu solchen Gedanken und Ent¬
schlüssen ruft tief dröhnenden Klanges just derjenige Tag
auf, an dem von den Kanzeln herab die Priester der christ¬
lichen Kirche den ernsten Ruf zur Buße ertönen lassen.

Wie ein Lenzgewitter mag dieser Tag gehn über
unsere geistigen Gefilde ! Die Tränensaat über den Gräbern
unserer Gefallenen hilft inzwischen den Bubgedanken, das
Erdreich fruchtbarer zu machen für die Keime eines neuen
Lebens im Geiste, aus dem heraus sich Blüten und Früchte
dereinst in eines goldenen Morgens Winde wiegen sollen.

l>ev Krieg.
Die große Offensive auf dem Balkan hindert Nicht. daß

die deutschen und österreichischen Streitkräste auch anderswo
mit Macht vorgehen, wenn es ihnen darauf ankommt, den
Feind zurückzuwerfen. Das ganze Westufer des Stpr , wo
die Russen noch immer einen Durchbruch SU machen hofften,
ist in scharfem Ansturm gesäubert worden, kem Russe steht
mehr dort . Auf dem Balkan geht die konzentrische Ver¬
folgung der Serben weiter , die Verluste der Serben an
Gefangenen steigen zusehends.

l ) ie Herben überall verfolgt.
Die Beute des 14. November betrug 8500 Ge¬

fangene , 12 Geschütze.
Groftes Hauptquartier , 15. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Ecurie wurde ein vorspringender fran¬

zösischer Graben von 300 Meter Breite nach heftigem
Kampfe genommen und mit unserer Stellung verbunden.
— Auf der übrigen Front keine Ereignisse von Bedeutung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hlndcn-
bnrg . In der Gegend von Smorgon brach ein russischer
Teilangriff unter schweren Verlusten vor unserer Stellung
zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsrngen . Im
Anschluß a/den Einbruch in die feindliche Lnne bei Pod-
gacie griffen deutsche und österreichisch-rmgarische Truppen
gestern die russischen Stellungen «us ,dem Westufer des
Styr in ganzer Ausdehnung an. Die Russen find g
warfen , das westliche Ufer ist von ihnen gesäubert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung blieb überall im Fluß . Gestern wur¬
den im ganzen über 8500 Gefangene und 12 Geschütze em-
gebracht, davon durch die bulgarischen Truppen etwa .000
Mann und 6 Geschütze. ^ a
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das iu. a. -o-»

Oesterrcichischer Tagesbericht.
Wien.  15 . Nov. (WTB .) Amtlich wird verlautbart

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe bei Czartorysk haben gestern den vollen

Ettolg herbeigeführt Der geschlagene Feind wurde aus dem
Sivrbogen über den Fluß zurückgeworfen. Bet seinem eiligen
Rückruae har der Gegner a 'le verlorenen Ortschaften ange-
ründet. - Hierdurch baden die vierwöchigen zähen und
ruhmvollen Kümpfe um Czartoiysk ebenso zum Rückzüge der
Russen in ihre ursprünglichen Stellungen aeführt . wie fie
seinerzeil von den ruffischen Truppen hoffnungsvoll ange-
kündigren Durchbruchsversüche bet Siemikowce an der Dtrypa.
_ Die schon gestern angegebene Beute erhohie sich. öontt
sind keine nennenswerten Ereignisse zu verzeichnen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die feindliche Angriffstäligkeit an der Jsonzofrout hat
aestern vielleicht infolge des strömenden Regens, sichtlich
nachgelassen. Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo
wurde jedoch heftig weiter gekämpst. — Am Nordhange des
Monte San Michele gelang es den Italienern , wieder in
-ine durch schweres Arülleriefeuer geschlagene Lucke unserer
Stellung einzittuingen. Starke feindliche Kräfte, die abends
nördlicĥ dieser Einbruchstelle zum Angriff vorgingen . Wurden
blutig abgewiesen. Hieraus setzte unser Gegenangriff ein, der
das verlorene Frontstück vollständig zurückgewann und dem
Feinde außerordentlich große Verluste Magie . Auch ein
starker italienischer Angriff gegen den Monte det sei Buff
brach wie alle früheren zusammen. — Durch die Beschießung
von Görz wurden bisher 58 Zivilpersonen getötet, 80 ver¬
wundet, etwa 300 Häuser und fast alle Kirchen und Klöster
schwer beschädigt. — Eines unserer Fliegergeschwaderbelegte
neuerdings Verona mir zahlreichen Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Alle Armeen verfolgen. Nur stellenweise hält noch der
Feind. Unsere Visegrader Gruppe hat die Montenegriner
über den Lin zurückzeworfen und Sololovic , ,owie dre ost-
tt-ben Löben erreicht. — Bei der Armee von Koveß wurden
wieder 850 Gefangene eingebracht und 2 Maschinengewehre
erbeutet. - Im Topica-Tale ist Prokuplje erreicht.

Zwischen äen Gletschern.
Romaa voll Eonrad Telmann.

tsetzung. (Nachdruck verboten .)
wohliger Müdigkeit lehnte sie sich an ihn, ge*

-n Auges und fühlte seinen Atem über ihr Antlitz
>en. Und um sie tobte der wild -schreckliche Auf
c Elemente, knatterten die Blitze-, . rollte der
Sie wußte nichts mehr davon. Sie hatte nur

l einen Wunsch: nun sterben — so sterben
m klang seine Stimme wieder mitten durch das

; des neu einsetzenden Sturmes an lbrem Ob .
* hu, ich sagt es ja: wir gehören zusammen. L>er

, ' üngt uns das Hochzeitslied, hörst düs ( Nun ent-
M mir nicht mehr ." ^ h„rrh
, rtß sie mit einem jauchzenden Lachen, das durch

he Geheul drang , wie wenn er der Übermacht
-a spotten wollte , an sich und beugte sich über ne.
°Stirn, ihre Augen, ihre Lippen Mit feinen wilden.
N Küssen zu überdecken. Und auch das litt sie.
wollte es nicht wehren . Nur daß ft» « dre

; hie sie dabei durchrieselte, ein Grausen milchte,
es nie in ihrem Leben empfunden. Und doch tag
"asm, willenlos in seinen Armen und wußte. ie

Widerstand mehr gegen ihn und er könne nun
l wachen, was er wolle, und wenn er sie vermÄieie.

- dann um so besser. Was gab es noch sur ein
os ihrer warten konnte nach dieser Stundet
Rohrer hatte sich zu Boden geworfen. Es war
umher geworden, daß er die beiden kaum "rev

> «1 vermochte, und überdies hatte er gesen den
' °us allen Felsschlünden heruberschnaubenden
Ü!" einen Hagel von Eiskornern mit stck auttriev.
w geschlossen. Solch ' ein Unwetter hatte er noch
erlebt. Und sie waren mitten auf dem Gletlcher
' Eer Kräfte waren verbraucht. .Dazu  mußt

daß er die Hauptschuld an dem ganzen G
weil er die beiden weiter und weiter gelo-.

uf" dem Vorgeben , das Wetter komme nicht beraul
hV1 doch hätte wissen muffen, daß es Zett zu
tt'  Nur sein Ehrgeiz, seine Unternebmungslus

verblendet. Und nun wurde es auch wenri
Monkam. wohl zu Ende sein, mtt . seiner Fulirer

rauwayn und mtt feiner ganzen Lutunft . -Wenn nur
wenigstens den beiden kein Unfall zustreß! Wenn er nur
die beiden wenigstens heil und gesund nach Grmdelwald
zurückbrachle! Das war 's warum er betete, heiß, mbrunurg,
wie nie im Leben. Und die Tranen flössen ihm dabei
über die Wangen herab.

Die beiden aber, um die er zitterte und bangte, ge¬
noffen währenddeffen ihres Daseins seligste Stunde . Sie
fühlten sich wie außerhalb der Welt, wie über das Leben
hrnausgerückt. Und je wilder der Aufruhr der Elemente
um sie her tobte, desto sicherer kamen sie sich vor. abge¬
schnitten von den Menschen und allen Satzungen und Ge¬
boten der Menschen. Dazu raste der Sturm um sie her.
als ob er die Felswände stürzen machen und die Riesen-
blöcke die auf dem Eise lagerten, niederkollern wollte wre
Kinde'rsvielzeug. Und in den Gletschergründen krachte
und barst und brach es wie wenn die geheimnisvolle, eisige
^iefe sich gähnend öffnen wolle, um alles zu verschlingen,
was da lebte und atmete. Die Stimmen der Unterwelt,
die unheildeutend auf ihre Stunde gelauert hatten , waren
gleichzeitig wach geworden mit den Stimmen der Über¬
irdischen die wie das heulende Gekläff einer vorweltlichen
Riesenmeute laut wurden . Alle Schrecken der einsamen
Hochgebirgswelt schienen losgelassen zu sein. Wie em
Klagen gebannter Geister erscholl es aus der verdüsterten
Luft wie die Verkündigung von dem bevorstehenden Unter¬
gang alles Seienden . Jetzt stürzte auch der Regen meder.
Klatschend jagte ihn der Sturm und die Wolke, aus der
er floß schien sich auf dem Eisfeld Niederlägern zu wollen.
Betäubende Donnerschläge dröhnten, alles rundum er¬
schütterte, bebte, ballte wider. Dann war 's , als ob die
Blitze in ihrem grellen Gezuck unterhalb des Gletscher¬
feldes auf den schwarz sich emporrankenden Bergböhen
durcheinanderzüngelten , als ob der Himmel sich tiefer
berabgesenkt habe, so tief, daß sie jetzt über dem Gewitter
standen Aber immer noch floß und sttömte der Regen.
Er füllte mit seinen stürzenden Wasfermasien die Eis¬
spalten und rauschte zwischen den ragenden, erstarrten
Süaeln dabin wie mit hundert und aber hundert schäumenden
Gießbächen. Die Eiskruste schien darunter zu schmelzen,
das ganze Chaos der fick ausdehnenden, weißen, ge-
svenstiscben Massen ins Gleiten zu kommen. Von allen
Seiten gurgelten , sprudelten, wühlten die Master. Sie
fraßen fick in die klaffenden Riffe und Svrunüe ein. wie

vegrerig danach, mit ihren tausend geschäftigen Zähnen das
Vernichtungswerk gegen den zähen Femd auszunehmen.

Und dann plötzlich war das Gewitter vorub ^ , ebenso
unerwartet , wie es niedergebrochen war . Kem verhallendes
Gegroll . kein jähes, letztes Aufzucken mehr ; tiefe, schier
beängstigende Stille nach dem furchtbaren Getöse. Nur
der Regen rauschte noch gleichmäßig nieder, aber ohm
praffelndes Geklatsch. von keinem Atem des Sturmwinds
mehr durchbraust und umgetrieben. Und es blieb finster.
Die Wolken jagten wie ruhelos und als wußten fte mcht.
wo ihres Bleibens nun fei. hin und her. aber es wurde
nicht lichter. Die Firnen waren untergetaucht in dem
wogenden Nebelmeer, die Tiefe und die Wette verdeckt
von grauschwarzem Gehänge. Man konnte glauben , da^
es außer dem Eismeer keine Welt mehr gäbe.

Fritz Rohrer hatte sich endlich aufgerafft. „Wir müssen
gehen", rief er, ohne seiner Stimme das Zittern anmerken
zu lassen, das durch seine Glieder schlich, „ie langer wir
zögern, desto gefährlicher kann es werden. Jetzt brauchen
sich die Herrschaften noch nicht zu ängstigen. Wir kommen
noch durch. Nur ein bißchen langsam wird es geben, denn
vorsichtig müssen wir sein, das ist sicher. Aber der Herr
ist ja ein geübter Gletsckerwanderer. da bringen wir zwtt
die Dame schon heil und gesund zurück. Wer konnte au«
denken, daß es so kommen würde ! Das hatte der beste
Führer nicht vorausfehen können, auch mein Vater mcht.
Deswegen müssen die Herrschaften noch lange mcht denken,
ich oerständ' meine Sache nicht. Wohl versteh ich fte,
Aber das ist ganz was Besonderes gewesen, ganz was
Furchtbares , was man nur selten erlebt und was kem
Mensch wissen konnte!"

Hubert hielt Else immer noch fest umschlungen.
Während all' des wild-wütigen Tobens hatte ers getan,
er wußte nicht, wie lange es gewesen war , und halle chr
heiße, leidenschaftliche, sinnbetörende Worte zugeflustert.
auf deren keines sie eine Antwort gegeben. Aber vernommen
hatte sie sie doch und hatte ihm nicht geboten, zu schweigen,
und jedes von seinen Worten war in ihr siedendes Blut
eingedrungen , wie ein Gifttropfen , der es gären machte.
Nun . bei dem ersten Klang einer anderen Stimme , bei dem
ersten Laut, der sie in die Welt der Wirklichkeit zuruckriet»
löste sie sich aus seinen Armen, sah sie ihn an mit grotzer^
starren , schreckensvollenAugen. Es war , als kannte fte
ihn nicht mehr, als wüßte sie nichts mehr von sich ielvit.



Kalter Wilhelm an der Oftfront
Bei den Truppen in den Pripetsümpfen,

Me aus dem Großen Hauptquartier gemeüet wird,
verweilte der Kaiser am Anfang der letzten Woche bei
unseren Truppen in den Pripetsümpfen . Nachnnttags fuhr
er im Bahnhof Brest -Litowft ein . Vor den aufgeräumten
Trümmern stand die Ehrenkompagnie , gestellt von einem
bei Brest -Litowft liegenden Landsturmbataillon . Der
Kaiser schritt die Front der ergrauten Soldaten
ab und ließ die Kompagnie im strammen Parade¬
marsch vorbeimarschieren . Vom Bahnhof begab
sich der Kaiser im Kraftwagen zur Zitadelle.
Die ausgedehnten Kasernen dort liegen in Trümmern.
Bei dem Fort Kowaljewo , wohin die Fahrt weiter gmg,
sind die Betonbauten zum Teil gesprengt . Dann gmg die
Fahrt am übungslager Pugatschewa vorbei zur Stadt.
Brest -Litowft , noch vor wenigen Wochen eine von 60000
Einwohnern bevölkerte Stadt , ist zu vier Fünfteln ver¬
brannt . Die Russen haben Hab und Gut der Bewohner
planmäßig vernichtet und die ganze Bevölkerung mit sich
ins Elend weggeschleppt . Am nächsten Morgen traf der
Kaiser vorn in der Front in Pinft ein . In der von dm
Russen für ihren Rückzug neuangelegten Haltestelle Pmsk-
Wald verließ er den Zug . Auf dem Bahnhofe stand
die Ehrenkompagnie , diesmal gestellt von jungen
Soldaten . Hinter dem Bahnhof reihten sich ttt Parade
mehrere Brigaden der Bugarmee . Vom brausenden Hurra
vieler tausend junger Soldatenkehlen begrüßt , schritt der
Kaiser die Front der in Haltung und Aussehen vorzüg¬
lichen Truppen ab . Von hier begab sich der Kaiser zu
einem kurzen Besuch der Kathedrale nach Pmsk . Auf den
Straßen drängte sich, anders als in Brest - Litowsk,
das Volk der 40 000 bis 60 000 Einwohner zahlenden
Stadt . Die Weiterfahrt führte den Kaiser bis in
die Stellungen der Truppen östlich Pinsk , am Schilfmeer
der Pripetsümpfe . Auf den Sanddünen am Ostufer des
Strumen und der Jastolda waren die russischen Stellungen
und Hindernisse sichtbar . Am Abend des Tages fuhr der
Kaiser , der den Truppen seine Freude über ihre vorzügliche
Verfassung und seinen Dank für ihre Leistungen hatte
übermitteln lassen, über Brest -Litowft zu einer anderen
Armee auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

8erbifcher MrderftsM Prizrend.
Eine EntscheidimKß - L (" <Tt?

Don Vierverbm »dWy«ff5 Mch .fcSSG» WÄ behauptet,
daß die Serben ■.:# vMßfi  den Feldzug
fortzusetzen . Ein ruUfHB Blatt , ÄL -̂WMÄMija Wjedo-
mosti ", meldet sogar , daß die SerSM PG KÄ eine große
Schlacht vorbereiten . Das Blatt schr-r'Kr

Die Serben besbstrWM -, #0$  Prizrend—
Hostiwae —Babuna eine entfchM « äe Schlacht zu liefern.
Die Lage der Serben sei aber gefährlich , da sich im
Rücken der fcs&fefc« ' Armee nur Berge ohne Sttaßen
befänden . Die einzige Hoffnung sei eine ausgiebige Ver¬
stärkung durch die Kräfte der Alliierten.

Man sieht, daß die Presse des Vierverbandes
nicht an emen (&& & tz-L Irdischen Widerstandes glaubt.
Denn daß die HKr MM Alliierten so gut wie aus-

Ein russischer Geh - imbefehl.
In einem von deutschen Tripwen aufgefundenen Ge-

heimbefehl des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch vom
7. August 1915 wird beklagt , daß beunruhigende Gerüchte
über Mißerfolge unter den russischen Truppen verbreitet
seien , ja , daß man von Verrat der Führer spreche. Da
man auch vollständig unschuldige Leute mit nichtrussischen
Namen verdächtige — Gerüchte , die mit harten Mitteln
allein nicht zu unterdrücken seien — so sei es unbedingt not¬
wendig , alles aufzubieten , damit sie gar nicht erst auftauchen.
Höhere Truppenführer , die einen nichtrussischen Namen
tragen , müssen selbst beweisen , daß sie ihrer Gesinnung nach
in jeder Hinsicht Rusien sind . Sie müssen alles vermeiden,
was ihnen als Deutschfteundlichkeit ausgelegt werden
könnte . Deswegen ist es unbedingt notwendig , daß sie
anstreben , sich mit echten Russen zu umgeben . Demgemäß
hat auch der Oberstkommandierende verfügt , daß alle Offi¬
ziere mit deutschem Namen , die Adjutanten , Ordonnanz¬
offiziere usw . bei höheren Führern sind, die ebenfalls einen
deutschen Namen tragen , sofort in die Front versetzt werden
sollen . — Diesen Erlaß voll Haß und Hohn mußte ein
Hauptmann mit dem deutschen Namen Richter als Adjutant
lmterzeichnen!

Ein italienischer Kreuzer beschießt Dedeagatsch.
Am Kriege gegen Bulgarien hat inzwischen die ita¬

lienische Flotte schon tättgen Anteil genommen . Die „Agence
Havas " meldet:

Der italienische Kreuzer „Piemont " ist am 18 . No¬
vember aus Dedeagatsch zurückgekehrt, wo er die Eisen¬
bahnlinie beschossen und beschädigt hat.

Nach dieser Einleitung durch die Flotte ist es immer¬
hin möglich , daß sich auch die Landarmee in das Balkan¬
abenteuer begibt.

Ztalienischer Dampfer versenkt.
Nachrichten aus Kreta besagen , daß der Dampfer

„Bosnia " (2561 Tonnen , Navigazione Generale Jtaliana)
bei der kleinen Insel Cande südlich Kreta durch ein V-Boot
mit österreichischer Flagge versenkt wurde . Die Besatzung
und die Fahrgäste gingen in vier Boote , von denen drei
bisher die Insel erreichten . Das vermißte vierte Boot
wird gesucht.

englischen und A ^HftKße nirgends erreicht
werden . Die stehen wie eine Sperrmauer
zwischen den beiderseÄsen Fronten und haben die Fran¬
zosen am Wardar von neuem empsindlich geschlagen . j

Die serbische Rs §!erilNg in Prizrend.
Zu der Meldung , daß die Serben bei Prizrend die

große Schlacht schlagen wollen , scheint zu passen , daß
sich nach Athener Berichten auf die serbische Regierung,
die kurze Zeit bis zum 12. November in Raschka weilte,
nach Prizrend begeben haben soll. Prizrend liegt westlich
des Kaftchandik -Passes , dicht an der albanischen Grenze.
Der Paß selbst ist schon von den Bulgaren besetzt. Das
Babuna -Gebirge liegt östlich Prilev , wo die französischen
Kolonnen vorzudringen versuchten , doch ist ihr Vorgehen
gegen die bulgarische Südfront nur tastend gewesen . Der
serbische Rückzug nach Südwestcn , der durch das Toplicatal
geht , u unittelbar bedrängt durch die Deutschen und Öster¬
reicher , hat unter der Enge des verfügbaren Wegeraumes
schwer zu leiden.

Oer Zar in Reval und Dünaburg.
Besichtigungen und Paraden.

Wie aus Petersburg gemeldet wird , trafen der Zar
und der Großfürst Thronfolger am 10. November in Reval
ein , besichtigten die Befestigungswerke und hielten die
Parade über die Garnison ab . Nach dem Frühstück be¬
suchten der Zar und der Zarewitsch den Hafen und besich¬
tigten die russischen und englischen Unterseeboote . Sodann
besuchten sie die Fabriken und Wersten . Am folgenden
Tage reiste der Zar mit dem Zarewitsch nach Riga , wo der
kaiserliche Zug nach dem linken Düna -Ufer fuhr , der Zar
wurde vom General Radko Dimitriew , dem Oberbefehls¬
haber des befestigten Gebiets von Riga , empfangen . Von
da begaben sich der Zar und der Thronfolger im Auto¬
mobil nach der Stadt und hielten über Truppenabteilungen
des Riga verteidigenden Korps die Parade ab . Am
12. November verließ der Zar mit dem Thronfolger Riga,
hielt über die bei Witebsk lagernde Division die Parade
ab , besuchte schließlich das Militärgebiet von Dünaburg
und nahm auch dort die Parade der Truppen ab.

Er aber sagte mit einem sorglosen Lächeln : „Gefahr?
Es gibt keine für uns beide mehr . Und zurück ? Es gibt
auch kein Zurück mehr für uns . Wir müssen vorwärts,
vorwärts . Und wir wollen auch."

„Vorwärts ?" Sie wiederholte das Wort mit einem
trüben , verständnislosen Ausdruck , „vorwärts ? Wohin ? "

„Immer höher hinauf . Bis dahin , wo die Menschen¬
brust nicht mehr zu atmen vermag und vom Leben keine
letzte Erinnerung mehr zurückgeblieben ist. Bis in die
höchsten Regionen , wo man nichts mehr weiß von all ' der
Erbärmlichkeit und Gemeinheit , all ' der Lüge und
Niedrigkeit der Menschen . Komm dorthin mit mir , mein
Lieb ."

Er sagte das alles mit einem irren , geistesabwesenden
Blick, vor dem ihr grauste . „Du rasest !" stieß sie heraus»
„besinne dich! Wir müssen hinab ."

„Nein , nein ", antwortete er kopfschüttelnd , „da oben
ist besser sein. Wir gehen zur Jungfrau hinauf , der „seit
Ewigkeit verschleierten ". Und dann mögen wir immerhin
von da in ein andres , besseres Land hinabsteigen und es
noch einmal wieder mit der Welt versuchen . Aber nicht
dort hinab , nur nicht dort hinab , von wo wir kamen.
Dort ist die Lüge , die hirnzerfressende , herzzermalmende
Lüge . Aber das Glück ist da oben . Lab uns nach oben,
Else , immer aufwärts , immer höher !"

(Fortsetzung fokgt.)

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^

unter dem das dänische Volk gelitten hat . gju .
Geschichte kennt, weiß schon Bescheid darüber i ^
meinen . Wenn das Blatt verlangt , daß M
Stauning als Landesverräter bettachtet werden
während des Krieges Deutschland und die beutst
demokratie besuchten, erscheint es reif für das 5 !!̂
Auch ist es Wahnsinn , an einem Vunft.

f 'fur Inderl
Weiße gegen farbige Engländer.

Der Leutnant der Reserve Schophaus beim II . Ersatz-
Bataillon des Inf .-Reg . Nr . 39 hat seinem Truppenteil die
folgende dienstliche Meldung erstattet : Während meines
Kommandos als stellverttetender Adjutant der Bahnhofs¬
kommandantur Opladen hatte ich am 8. und 9. Oktober
Gelegenheit , mich mit gefangenen englischen Offizieren der
Kitchener -Armee über die letzten Kämpfe in Flandern und
Nordfrankreich zu unterhalten . Hierbei machte mir ein
englischer Oberleutnant von einem Londoner Regiment
folgende für die Verwendung und Wertschätzung der
farbigen Hilfsvölker in der englischen Armee recht bezeich¬
nende Mitteilungen : .

Bei den Kämpfen um Loos haben die Engländer
nach heftigem Artilleriefeuer und nach Verwendung von
giftigen Gasen , in der Voraussetzung , daß die deutschen
Stellungen sturmreif seien , zuerst die indischen Truppen
zum Angriff vorausgeschickt . Als diese Truppen jedoch bei
ihrem Vorgehen heftiges Feuer erhielten und schwere
Verluste erlitten , wurden ungeachtet der überaus zahl¬
reichen Verwundeten und der wenigen unverletzt ge¬
bliebenen Leute weitere giftige Gaswolken oorgettieben,
so daß die Verwundeten usw . elend umkamen . Dann
erst wurden die englischen Soldaten zum Angriff eingesetzt.

Auf meine Frage , ob eine derartige rücksichtslose Be¬
handlung der eigenen Truppen nicht verwerflich sei, meinte
der englische Oberleutnant ,spöttisch : „Oh , es sind ja nur
Inder !"

Südafrikanische Truppen gegen Ostafrika.
Die Engländer wollen sich von den Südaftikanern

jetzt auch die ostaftikanischen Kastanien aus dem Feuer
holen lassen. In einer Rekrutierungskonferenz sagte
Smuts , der Landesverteidigungsminister der südafrika¬
nischen Union , daß 10000 südafrikanische Truppen nach Ost¬
afrika geschickt werLÄi sollen . Die Alliierten , sagte der
Minister , hätten all , voll zu tun . Man könne von
Großbritannien erwarte « daß es für alle Feldzüge
der Wett Mannschaften zur stelle.

Dienstpflicht für unverheiratete Engländer.
Rotterdam , 15. November.

' Lord Derby , der englische Rekrutierungsminister , drohte
kürzlich mit der gewaltsamen Einstellung von Rekruten , falls
die Freiwilligenmeldungen nicht zunähmen . Mit dieser aller¬
dings durch keinerlei gesetzliche Berechtigung unterstützten
Ankündigung hat Derby die Gemüter doch recht kräftig an¬
gestoßen. Ein Teil der Presse wendet sich mit deutlichen
Worten gegen Derbys Pläne . So sagt „Manchester
Guardian " : Wir scheinen tatsächlich die Dienstpflicht für
Unverheiratete zu bekommen. Von einer fteien Anwerbung
kann nicht mehr die Rede sein. Wir glauben aber keinen
Augenblick, daß die Nation bereit ist, das Freiwilligenprinzip
aufzugeben . — „Daily Chronicle " betont , daß allein das
Parlament die Dienstpflicht einführen kann . Es liege außer¬
halb der Zuständigkeit jedes einzelnen , gleichviel ob er
Premierminister oder Werbedireftor sei, das Parlament auf
ein so weittragendes Prinzip festzulegen. — Für Lord
Derby scheinen also noch recht erhebliche Kämoie bevorzu-
steben.

Verhungernde Dumamitglieder.
Kopenhagen , 15. November.

In beweglichen Worten schildert eine bei der russischen
Regierung eingegangene Klageschrift die Leiden der nach
Sibitten verbannten sozialistischen Dumamitglieder . Die Ver-
bannten führen darin aus , daß ihnen der Hungertod drohe,
da sie seit längerer Zeit keine Tagegelder mehr erhielten.
Obgleich sie noch Mitglieder der Duma seien, hätte man
ihnen allmählich alle Rechte geraubt . Sie ständen jetzt auf
der gleichen Stufe mtt den gemeinsten Verbrechern . —
Das ist russische Kultur , die gegen deutsche „Barbarei " kämpft.

Zurechtweifung dänischer Deuttehenfeinde.
Kopenhagen , 15. November.

Das deutschfresserische Blatt „Aarhus Sttftsttdende " hat
es sich nicht versagen können, einen Hetzartikel gegen Deutsch¬
land zu bringen . Zugleich griff es die für unbedingte Neu-
ttalität einttetenden dänischen Sozialdemokraten Borgberg
und Stauning an . Der „Aarhus Stiftstidende " redet nun
der Kopenhagener Zeitung „Sozialdemokraten " folgender¬
maßen ins Gewissen:

Die Unwissenheit der „Stiftstidende " über die dänische
Geschickte ist abgrundtief . Es ist nickt nur Deutschland.

- ... — _- Punkte, nw
Herzen in Verwirrung geraten können. Schwieri
schaffen. Wir glauben , daß die gesund denkend,
lichtest hierzulande mit diesen Ausführungen einig

Wenn „Sozialdemokraten " auf andere Staaten
unter denen Dänemark gelitten habe , so ist das
verstehen. Auch heute noch lebt in Dänemark die
an jene Großtat Englands , mit der dieses 1811
Frieden die dänische Flotte vernichtete . Und diese^rn
wird gestärkt durch die den neutralen . also auch den h,
Handel mit ungenierter Willkür behandelnd ' ~
Englands in diesem Kriege.
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Zunehmende Erkenntnis in Rußland
Stockholm , 15. Noö^

Mit tiefstem Bedauern , das man verstehen kan»
der politische Schriftsteller Fürst Menschikoff in der r
Wremja " fest, die Russen hinken in der ärztlichen Wiss«
aufs kläglichste hinter Europa her . In besonders bedw
Weise werde man von Deutschland überttoffen . wie ‘
Kriege wiederum erwiesen habe . Im deutschen Heeri
60 Prozent der Verluste wieder an die Front zurück
es Rußland nur auf 18 Prozent bringe . Dadurch
die Unerschöpflichkeit der deutschen Truppenmassen. ,
attilleristisch sei die deutsche Überlegenheit zu erklären,
auch aus den mehr als dreifachen Heilerfolgen . Die
hältnis könne für Rußland schicksalsschwere Folgen ■
Der deutsche Arzt und der deutsche Techniker seien dieM Sen, was ver
Feinde der Alliierten . — Die Erklärungen Menschikoffzg. Men , was
einen guten Maßstab für den Katzenjammer , der jetzt ütR
land herrscht. . Me Saum

„6ewtftenlote Hbenteurer .“ iit« hat der fl

Bukarest , 15. Novemla. ^ Ausnahme
Schon vor einiger Zeit wurde bekannt, daß dieI !! er  sonne

verbandsmächte Bestechungsgelder nach Rumänien gch ^ macken t
haben , um eine Anzahl Politiker zur Erregung von llnni ^ Mchen ' G
deutschfeindlicherNatur anzustiften . Die rumänische Regie« « bestehender
sttengte eine Untersuchung an . die überführende Beweise «ri-b-msickil
liefert haben muß . Denn Ministerpräsident Bratianu bin ®
markte jetzt bei einem Empfang diese bestochenen PolWer
gewissenlose Abenteur -r und erklärte ausdrücklich, dch Eröffi
Dokumente über den Verrat dieser Politiker besitzt. J } Ms . rillte
konservative Blatt „Steayul " nannte Take Jonesai. ijm Gepränc
Führer der Vierverbandsfteunde , als einen dieser PoliM Scheich ul
Takes Bruder , Toma Jonescu , der als Rektor der Bus
Universität noch vor einigen Tagen deutschfeindliche Ag„
betrieb , wurde bekanntlich bei der Neuwahl des Rektors
wiedergewählt . Die Herren Gebrüder Jonescu scheine«
abgetan zu sein.

Unertehütterte Neutralität Griechenlands,
Sofia , 15. Nooeifti

Aus Athen erfährt man von maßgebender Stelle,
griechische Ministerpräsident Skuludis erklärte allen Ro'
gen die weitere Neutralität Griechenlands , um die grie
Interessen vor ftemden Angriffen zu schützen. Den ä!
bandsmächten erklärte er besonders , Griechenland sei
der Balkanereigniffe nicht in der Lage , Serbien zu
Er hoffe, daß der Vierverband nicht weiter die Nei
verletze. Der bulgarischen Regierung erklärte Skulu!
Neutralitätspolitik , den griechischen Interessen entsp
beibehalten zu wollen . — Diese Meldung stimmt mit
über die Absichten des Königs und der griechischen Rl
verlautenden Mittellungen überein . Im Lande v
sich immer mehr der feste Glaube , daß die bisherige
König Konstantins den Jntereffen des Landes am
diene.
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London , 15. Noo . Aus Kamerun weggest
Deutsche , darunter 30 Frauen , sind in Tilbuio
gettoffen und werden über Holland nach Deutschland
reisen.

London , 15. Nov . Der britische Dampfer
Richard Awdry " ist versenkt worden.

Zürich , 15. Nov . Wie die „Neue Zürcher A
meldet, erhielt Besancon dieser Tage zum ersten
den Besuch eines deutschen Fliegers , der in der
der Stadt vier Bomben abwarf.

Lugano , 16. Noo . Beim österreichischen
angriff auf Verona , der durch drei Flugzeuge ausg
wurde , sind nach italienischen Angaben 30 Personen gl
29 schwer und 19 leicht verwundet worden.

Rotterdam , 15. Nov . Aus London wird
Der norwegische Dampfer „Wacousta ", 3521
tonnen , ist versenkt  worden . Die Bemannung wurdegen, yi verienrr  woroen . » le Bemannung - »

Lugano , 15. Nov . Wie der ftalienische Kriegs«« JPU5
erstatten Magrini meldet , greift fett dem 11. November tj  gr
50 000 Mann starke serbische Armee des Ge« 8oi, enfiö
Bojovic die Bulgaren an , um den Engpaß '«erbot für
nehmen und Uesküb zurückzuerobern. Die Schlackt ,
fort . , .Stockholm

Konstantinopel , 15. Nov . Die türkische Awll ^ mzolöl.'
schoß zwei feindliche Monitore,  die sich dem Gega Msfuhrvei
Bucht von Saros nähetten . und traf das eine tnul «»karest.
schossen, die eine Feuersbrunst an Bord  hero ^derfür d
Der andere Monftor mußte sich entfernen.

Sofia , 15 . Nov . Nach dem vom amerikanisch^
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sandten der bulgarischen Regierung überreichten
ind 70 Hospitalschiffe ins Ägaftcke ^will England tu  jyuijjuaiianrre m»

schicken. Selbstverständlich mißtraut man in <ä0'1
harmlosen Riesenflotte.

politische Rutidfcbau.
Deutsches Reich.
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' Die Meinung , daß neuerdings die^rtpnSmtmffprinmSdie dtfly / ^Abteilung des Kriegsministeriums die
Heeresbedarfcs an Baumwollerzeugniffe « u
habe , ist irrig . Die bisher mit der Beschaffungen ^ i
bedarses in Baumwollerzeugnissen betrauten ^
Bekleidungsbeschaffungsamt , die Kriegsbekiel ^
die Intendanturen , Hauptsanitätsdepots ulw.i
nach wie vor ihren Bedarf selbst und sind nur ^

bel«

gebung an besttmmte Betriebe durch die oon - -^ .
Rohstoff -Abteilung geschaffene Organisation
der Beschäftigung der gesamten Baumwon
schränkt. Hiernach sind alle Angebote an die § t£
stoff-Abteilung und überhaupt alle Angebote
die noch nicht ferttg gewebt oorliegen , voUlow
Wer fertige , ohne Inanspruchnahme eines
liefernde Stoffe im Besitze bat . kann diese den
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na(g wie vor anbieten, ebenso wer bereit ist, fertige
im Lohn anzufertigen.
r Ernennung des Kardinals Frühwirt wird noch

1 ?. Die Aussetzung des Roten Baretts durch König
; jj0n Bayern , ein Recht, das der Papst jetzt dem
übertragen hat, soll mit großem kirchlichen und
, Prunk in München begangen werden. Kardinal

in wird sich erst nach Beendigung des Krieges nach
soeben. Es soll vermieden werden, die italienische
" m um freies Geleit für Monsignore Frühwirt und
-nijre Scapinelli , die beide zu Kurienkardinälen er¬
würben, anzugehen. Die Kurienkardinäle sind vor
bemfen, den Papst in der Weltregierung der Kirche
„stützen. Es wird von unterrichteter Seite ver-
daß keinerlei Verhandlung mit der italienischen
g wegen freien Geleits stattgefunden bat.

Schweiz.
«w das Wesen wahrer Steutralität sprach Bundes-
Za  Motte in einer Rede , die er bei dem Festmahl
«nsaß der 600 Jahrfeier der Schlacht bei Morgarten

rvz hielt. Er führte u. a. aus : Die Politik der
-j ist eine Politik der wohlwollenden Neutralität
Hr allen, aber zugleich der bewaffneten Neutralität
alle. Zu rügen ist die Art , wie einzelne Bürger
-lb des Staates den Begriff der Neutralität erfassen,
darf man dem Rufe der Blutsbande und dem Zuge

Zusammengehörigkeit folgen. Auch gehört es zur
!i, über das Tun der Menschen urteilen zu dürfen,
die Freiheit treibt einen Mißbrauch mit sich selbst,
sie fiÄ den Interessen der Allgemeinheit nicht unter¬

will. Ruhe und Zurückhaltung im Urteil sind
Die Pflicht jedes Schweizers ist, alles zu ver-
was verletzend und trennend ist und vielmehr alles

'M, was ein Heil- und Bindemittel ist.
. Rußland.
Bitte Sammlung aller Ausnahmegesetze gegen die

hat der Minister des Innern Chwostow vornehmen
um sie einer genauen Prüfung zu unterziehen.

Ausnahmegesetze füllen zwei Bände . Chwostow er-
er könne jetzt nur diejenigen Bestimmungen rück¬
machen, die dem Worte und dem Geiste nach gegen

Mischen Gesetze verstoßen. Eine Prüfung der zu
bestehenden Ausnahmebestimmungen müsse bis nach

Friedensschluss verschoben werden.
Türkei.

M Eröffnung oer Parlamentstagung fand am
i, Mts. unter Entfaltung des bei solchen Gelegenheiten

Gepränges statt. Außer den Deputierten waren
Scheich ul Islam , der Großwesir und sämtliche

die Generalität , die Hofbeamten und die hohen
*en Würdenträger und das diplomatische Korps an-

Nach dem Erscheinen des Sultans und des
.̂ ers verlas der erste Sekretär des Sultans die

ede, in der besonders unter dem Beifall des Hauses
'ndnis mit den Mittemächten und die Eröffnung
len Weges Berlin —Wien—Konstantinopel betont
Ferner wurde angekündigt ein Gesetzentwurf be¬
ben türkisch-bulgarischen Vertrag über die Grenz-
ng. Die Feier wurde durch arabische Gebete

hohen geistlichen Würdenträgers und eines Depu-
beschloffen. Bei der Abfahrt des Sultans bereitete
"ge dem Kalifen begeisterte Kundgebungen.

Amerika.
ie verschiedene Blätter berichten, ist ein amerika-
übcrseetrust in der Bildung begriffen, um die
'sche Ausfuhr nach den neutralen Ländern zu er-
Er soll nach dem Vorbild des holländischen Uber¬

eingerichtet werden. Die amerikanische Regierung
entrolle übernommen. Die Neutralität der ameri-
Ausfuhr wird so garantiert werden, daß die

keiner Beschlagnahme durch die Verbündeten ausge-
Jb. — Es scheint demnach, als wollten die amerr-
> Kaufleute mit aller Energie die Vormundschaft

“ abschütteln.
In und Husland.

Berlin, 15. Nov. Eine vom Bundesrate beschlossene
'mrag, betreffend die private Schwefelwirtschaft,

den Zweck, außer dem sichergestellten Schwefelsäure-
für Heer und Marine auch den Bedarf der deutschen
eund der Landwirtschaft für jede Dauer des Krieges
ji sicherzustellen.

London, 15. Nov. . Daily Telegraph' meldet aus
- Die Antwortnote der chinesischen Regierung an die

^ «ten besagt, daß die Frage der Wiederherstellung
Monarchie bis auf wefteres hinausgeschoben

sei.
iwdon, 15. Nov. England hat die Annexion der

tinseln und Elliceinseln . die 1892 zum Protektorat
worden waren, vollzogen.

^gano, '15. Nov. Nach dem „Offervatore Romano'
°er Papst im nächsten Konsistorium den Kardinal Ca-

"e Azevedo zum Staatssekretär ernennen,
^henhagen, 15. Nov . Die Regierung hat ein Aus-

rbot für Stearinkerzen und Kresolpräparate er-
°as gestern in Kraft getreten ist.

"°ckholm, 15. Nov . Für Steinkohlenteer, parfümierte
DMzolöl. Kreosotöl, Karbolineum und Anthracenöl ist

^suhrverbot erlaffen worden.
"»karrst, 15. Nov. Der ehemalige Minister Peter
’°»r für den Anschluß Rumäniens an die Mittelmächte

"t zum Präsidenten der konservcckiven Partei gewählt

Las Rah und Fern.
Herborn, den 16. Nov.

D« König!. Lanorat de « Dillkretfe « macht

Zeit find wiederholt Anträge von Angehörigen
> auf Htnterbliebenenfürsorgevorgelegt worden,
üsteriellem Erlaß kann solchen Anträgen erst
chluß nähergetreten werden. Den Famrlien-
!ann jedoch anheimgestellt werden, bet den
der Vermißten die Löhnung der letzteren für

> Vermißtsetns gemäß § 23 Nr. 2 der Kriegs¬
chrift zu erbitten. Den Empfängern von
liützung ist diese bis zur Festsetzung einer Rente

en den Butterwucher .) Der Landrat des
8. Geh. Regierungsrat Frhr . v. Schorlemer.

deS LandwirtschaftSministers, erläßt folgende
»g: „Aus verschiedenen Beschwerden habe tcy
nach Festsetzung der Höchstpreise für Butter

manche Landwirte , u. a. fast die ganzen Landwirte einer
Gemeinde, dazu übergegangen find, die bisherige Butter¬
lieferung ganz einzustellen. Ein solches Vorgehen bedeutet
nichts anderes alsZeine Hilfe unserer Feinde bei Ausführung
ihres Aushungerungsplanes und verdient strengste Verur¬
teilung. Abgesehen von weiteren Maßregeln habe ich nun¬
mehr die OrtSbehörden angewiesen, Landwirte, die die
Lieferung vou^Butter und Milch in der bisherigen Weise
eingeschränkt oder eingestellt haben, bei der kommunalen
Versorgung mit Futtermitteln für die Tierhaltung auszu¬
schließen. Ich ersuche die Kretseingeseflenen, mir alle Fälle
anzuzeigen, in denen Landwirte die Butter - oder Milch¬
lieferung eingestellt haben, um danach feststellen zu können,
ob die Einstellung der Lieferung begründet war . Eine
weitere Zurückhaltung der Butter kann zu gesetzlichen Maß¬
nahmen führen, um die Versorgung deS Publikums mit
Butter zu sichern."

3 ? Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Haupt-
mann (Bergaffeffor) Raab,  Landsturmbataillon Wetzlar
(Antwerpen), aus Wetzlar.

Weilburg . Das hiefige Offizier - Gefangenen,
l a g er ist nun dem Betrieb Übergeben. — Einen erfreulichen
Beschluß hat der Kreisausschuß des Oberlahnkreises gefaßt,
indem er den Brotpreis  abermals herabsetzte.  So
wurde der Preis für ein 2050 Gramm schwere« Brot in
der Stadt Weilburg von 67 Pfg . auf 62 Pfg, und in den
übrigen Orten des Oberlahnkreises von 65 Pfg . auf 60 Pfg.
ermäßigt. Auch die Brötchen (65 Gramm schwer) kosten nur
noch 4 Pfg . statt seither 5 Pfg . Die Mehlpreise wurden
wie folgt festgesetzt: Brotmehl (bisher 22 Pfg .) 19 Pfg .,cmit
Roggenmehl gemischtes Weizenmehl(bisher 24 Pfg .) 22 Pfg.
und reines Weizenmehl (bisher 27 Pfg .) 24 Pfg . Das
probeweise eingeführte Krankenbrot aus reinem Weizenmehl
wird beibehalten.

Frankfurt . Im gegenwärtigen Wintersemester find an
der Untverfität Frankfurt bisher 224 Studierende neu
immatrikuliert worden. Die Gesamtzahl der immatrikulierten
Studierenden beträgt nunmehr 1002 , gegen 613 im Winter
1914/15 und 854 im Sommer 1915. Zur Teilnahme an
den Vorlesungen find außerdem für das laufende Semester
bis jetzt 45 Gasthörer und 235 . Besucher" zugelaffen.
Namentlich die letzteren Zahlen werden fich noch wesentlich
erhöhen, da die Zulassung als Gasthörer oder Besucher auch
jetzt noch erfolgen kann.

Frankfurt . Tie Polizeibehörde teilt mit : Die Bäcker¬
meister Friedrich Kempf, Moselstraße 31, und Tobias Stähle,
Bergerstraße 124, haben eine erhebliche Menge Mehles ver¬
braucht, ohne fich durch Vorweis der vorgeschrtebenenBrot¬
scheine oder sonstwie genügend über den Verbleib der Menge
ausweisen zu können. Ihr Verhalten ist gemeingefährlich
und erweist die Unzuverlässigkeitdieser Bäckermeister in der
Befolgung der ihnen durch die Kriegsgesetze auferlegten
Pflichten als Geschäftsinhaber. Der Polizeipräfident hat da¬
her die sofortige Schließungder beiden Bäckereien
angeordnet. In Zukunft wird gegen alle Gewerbetreibenden,
die fich grober Mißachtung der Notgesetze schuldig machen,
neben dem Strafverfahren mit der Anwendung gleichartiger
Zwangsmaßnahmen rückfichtslos eingeschritten werden.

Gießen. Für den Kreis Gießen ist ein Ausfuhrverbot
für Butter erlassen worden.

— Für das an der Landes-Universttät von Professor
Dr . Paul Kahle  gehaltene Kolleg für türkische Sprache
haben fich bisher schon 70 Hörer angemeldet. Infolgedessen
muß die Vorlesung in zwei Abteilungen statrfinden. Für
jede Abteilung ist außerdem noch eine Uebungsstunoe festge¬
setzt. Die Hörer setzen fich zusammen ans Medizinern, Uni-
verfitätS - Professoren, Rechtsanwälten, Lehramtsaffessoren.
Bankbeamten, Kaufleuten, Volksschullehrern usw. Auch
Frauen haben fich beteiligt

Marburg . Es dürfte nicht viele Dörfer im deutschen
Vaterlande geben, die auf ein geschtchilich nachweisbares
Bestehen von tausend Jahren zurückblicken können. Das
Dorf Breidenbach im Kreise Biedenkopf, bekannt durch seine
alten Volksbräuche und schönen, kleidsamen, farbenprächtigen
Trachten, schaut auf ein über tausendjähriges Bestehen zurück.
Gegründet wurde das Dorf durch den H-rzog Eberhard von
Franken, den Bruder des Königs Konrad I., des Begründer«
der Stadt Kassel, der im oberen Lahntale seine Hausmacht
hatte und in dessen Nachbarschaft der Herzog Eberhard seinen
Perfgau besaß. Dieses Gaugrafenamt ging an die Grafen
von Wittgenstein, die später in Kassel eine große Nolle
spielten, über, wurde im 17. Jahrhundert hesfisch und kam
1866 zu Preußen . Interessant ist. daß fich das Dorf in
seinen Grundzügen noch so wie bei der Gründung erhalten
hat . Zur Zeit deS dreißigjährigen Krieges hatte oaS damals
sehr reiche Dorf schwer zu leiden, konnte trotzdem aber noch
einige sehenswerte Frankenbauten aus der ganz alten Zeit
ins 20. Jahrhundert htnüberretten.

Betzdorf. Zugführer Heukäufer  von hier, dem am
4. d. M. auf dem hiesigen Rangterbahnhofe der linke Fuß
abgefahren wurde, ist am Samstag im Krankenhause in
Kirchen gestorben. Er hinterläßt eine Frau und neun un¬
versorgte Kinder. — Hier hat ein 15 jähriger Bengel einem
9 jährigen Kinde einen Pflasterstein auf den Kopf geworfen,
daß die Schädeldecke zertrümmert wurde. Das Kind mußte

160 Marks Daraus haben die Schlächter vie Preise noch
unterboten Sie geben das Rindfleisch schon mit 90 Pfennig
ab. Die weitere Folge ist, daß auf den Dörfern im Kreise
Weststernberg die Fleischer Rind - und Schweinefleisch noch
10 Pfennig billiger anbieten, und das Angebot wächst.

Huö  dem 6cricbtsfaaL
§ Bestrafte und dienstentlassene Landesbeamte . Vom

AußerordentlichenKriegsgericht in Straßburg i Elfi sind un
August d Js . wegen Bekundung deutsch-ferndftcher Gesinnung
die Verkehrssteuersekretäre Laucher und Glentzinger zn ie
sechs Monaten und der VerkehrssteuersekretärMeyer zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt worden. Nunmehr be¬
faßte sich die Straßburger Disziplinarkammer für Beamte
mit den drei Fällen und erkannte in jedem auf EntlaMng
aus dem Amt. Die Pensionsbezüge wurden dem Ver-
urteilten Laucher lebenslänglich, den beiden anderen, jüngeren
Verurteilten auf fünf Jahre zugesprochen. — Der ^ nfpeöor
der Verkehrssteuern Weymann, der vom Außerordentuchen
Kriegsgericht in der gleichen Sitzung zu einem ^ ahre Ge-
fängnis verurteill worden ist, hat sich demnächst vor der

Marktbericht.
Herborn , 15. Nov. Auf de« heute abgehaltenen 13.

diesjährigen Markt waren aufgetriebm 104 Stück Rindvieh
und 576 Schweine. ES wurden bezahlt für Fettvteh und
zwar Ochsen 1. Oual . — bis — Mk., 2. Dual . — bi«
— Mk., Kühe und Rinder 1. Oual . 100 —120 Mk., 2. Oual.
90—95 Mk. per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweine¬
markte kosteten Ferkel 58 —80 Mk., Läufer 100 —120 Mk..
Einlegschweine 140 - 210 Mk. das Paar . Der nächste
Markt findet am 6 Dezember statt.

Letzte Nachrichten.
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin,  16 . Nov. In einem Bericht deS „Berliner
Tageblatts " über die Zurückweisung der Russen über den
Styr heißt es u. a : In Ausnutzung ihres Erfolges am
Styr -Brückenkopf hat Linfingens Nordarmee die Russen nun-
mehr über den Fluß selbst zurückgeworfen und damit auch
diesen einen vollen Monat hindurch immer wieder erneuerten
Durchbruchsversuchen der Russen ein Ende gemacht. Rach
manchen Wech'elfällen gelang es der durch ostpreußtscheund
kurhesfische Regimenter verstärkten kaiserlichen und königlichen
Armee am Südflügel bei Kalodia und am Nordflügel bet
Komarow an den sumpfigen Siyr zurückzudrängeu.

— Vom serbischen Kriegsschauplatz wird der „Deutschen
Tageszeitung berichtet: Nur drei von den 15 Regiments-
beztrken Alt-Serbiens sind noch zum Teil in der Hand ser¬
bischer Truppen . Der große Rest ist von den Verbündeten
vollständig besetzt.

— Bei dem glücklichen und raschen Vormarsch in
Serbien fiel, wie verschiedene Morgenblätter berichten, ein
großer Anteil den Essenbahntruppen zu. Am 31. Oktober
traf die erste deutsche Lokomotive auf serbischem Boden ein.

— Nach der „Voss. Zig." sollen 15 Einheiten der
russischen Schwarze Meer-Flotte fett zwei Tagen in der
Nähe der bulgarischen Küste kreuzen, so läßt fich „Universul"
aus Tultscha melden.

— Nach einer Meldung des Corriere della Sera " aus
Saloniki befindet sich seit einigen Tagen Kitchener mit dem
Genera ' kommissar von Aegypten auf der Insel Lemnos in
Mudros.

Abgelehntes Ansuchen venizelistsscher Abgeordneter.
Parts,  15 . Nov. (TU)  Wie das „Echo de Paris"

meldet, ersuchten 90 venizelisttsch- Abgeordnete, welche unter
40 Jahren , also militärpflichtig find, den Kriegsminister um
einen einmonatlichen Urlaub für die Wahlen. Der Krtegs-
mtntster lehnte das Ansuchen ab.

Dir Frage der Entw .ffnung des Ententeheeres.
Genf,  16 . Nov. (TU)  Entgegen anders lantenden

Meldungen erfährt der Athener Korrespondet de» „Echo de
Paris ", daß die Entscheidung in der Frage der Entwaffnung
der Ententetruppen, falls ste auf griechisches Gebiet verfolgt
werden, bereits gefallen sein soll und zwar gegen die Entente.
Ueber das Resultat der griechischen Mintsterfitzung. welche
fich mit dieser Frage längere Zeit befaß'e, sei zwar öffent¬
lich noch nichts bekannt geworden, die Ententeregierungen
1ä en jedoch gut daran , bis zum Beweis des Gegenteils an¬
zunehmen, daß die Regierung Skuludis entschlossen sei,
die Enlentctruppen zu entwaffnen, falls sie auf griechisches
Gebiet abgedrängt werden.

Euglische Truppen in Santi Quaranta.
Wien,  16 . Nov. (TU)  Das „Neue Wiener Jour¬

nal " läßt fich aus Bukarest drahten, daß dem „Universul"
zufolge tn Santi Quaran a englische Truppen gelandet
wurden . Wie verlauier, soll ein ganzes englisches Armee¬
korps an Land gesetzt worden sein. In Balona ist eine
italienische Division etngetroffen, die offenbar zur Unter¬
stützung Serbiens bestimmt ist. In Durazzo eingetroffene
englische und französische Marineoffiziere find an Land ge¬
kommen, um die Ausschiffung italientscher Truppen vorzu-
bereiten.

sterben.
Dresden , 16. Nov. Die Arbeitereheftau Säuberlich

gab ihren drei Kindern Gift  und trank dann selbst von
der Flüssigkeit. Während die beiden älteren Kinder gerettet
werden konnten, sind die Mutter und das jüngste Kind ge¬
storben.

O Pakete für die Truppen in Serbien . Die Freigabe
des Privaftiaket - und Frachtstückgutverkehrs zu den Truppen
in Serbien ist in absehbarer Zeit im beschränkten Maße zu
erwarten . Schon jetzt sind für einzelne Verbände günstige
Beförderungsmöglichkeiten vorhanden oder in Aussicht.
Damit diese Gelegenheiten gegebenenfallsausgenützt werden,
empfiehlt es sich, besonders dringende Sendungen für An¬
gehörige der Truppen im Südosten unverzüglich den zu¬
ständigen Militärpaketdepots zuzusenden. Bei Zweifeln
über die Zuständigkeit der letzteren wird Anfrage beim
nächsten Militärpaketdepot mittels der bei allen Post¬
anstalten erhältlichen grünen Dovvelkarten empfohlen,
l 0 Es geht also . In Drossen lin der Mark ) verkauft
der Magistrat an jedermann bestes Rindfleisch für 1 Mark
das Mund . Schweinefleisch mit 1.30 Mark und Wurfl mit

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen.

Dum Totenfeste empfiehlt:

Krille II.fllMlö aller JUtcn.
Gärtnerei Schumann, Herborn.

Sehr schön lecher Nerz), nebst Muff,
erhaltene weit unter Hälfte des Preises

zu verkaufen. Zu erfr in der Gffchäftsst. des Herb. Tagebl.

Möbliertes Zimmer, AL'Ä-..13,
angabe an die Geschäftsstelle deS Herb. Tagebl.
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$0 enorm gross ansgestattet, dass es sich jedem Grossstadtlager würdig an die Seite steilen Hann. j
Per ansprncbVoltste GeschmacK findet das Passende.

Taat/anbUitM iu blau u. grao Cheviot,ja«iem(iemer Diagonalu. Cottele
zu Mk. 18 23 30 42 45 50

U1 . IJ . K DL - l- M in schwarz , blau undJlietQer-JlOClie farbigen Stoffen
von 5 Mk. an
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zu Mk. 10 12 15 18 25 30 bis 50

Kindcr-jtiäntel isSS grosser  I
zu billigsten Preisen . §
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Sieg. MriWSn
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TimutMu  V , in blau und
MMn - MAUrl grün Cheviot

zu Mk. 10 12 15 18 25 30 bis 50
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betreffend

Kutterhöchstpreisr.

Auf Grund des 8 5 des Höchstpreisgesetzes vom 4.
August 1914 , in der Faffung vom 17 . Dezember 1914
(R .- G .-Bl . S . 516 und des tz 5 der Bundesratsverordaung
betreffend Regelung der Butterpreise vom 22 . Oktober 1915

(R - G -Bl . S . 689 ) wird für den Dtllkreis nach Anhörung
der Preisprüfungsstelle folgendes angeordnet : .

1 . Im Kleinhandel darf ein Pfund Landbutter berm Ver¬
kauf an Händler nicht mehr als 1 .60 Mk und berm
Verkauf an Verbraucher nicht mehr als 1 . 80 Mk ,
Süßrahmbutter aus Molkereien aber beim Verkauf an
den Händler nicht mehr als 2 .20 Mk . und berm Ver¬
kauf an den Verbraucher nicht mehr als 2 . 40 Mk

kosten . Als Kleinhandel gilt der Verkauf in Mengen

Sind die H ^ hstpreise am Orte der gewerblichen Nieder
laffunq anders als am Wohnorte des Käufers , so
sind die ersteren maßgebend . Bei Herstellung von
Butter in landwirtschaftlichen Betrieben grlt als Ort
der gewerblichen Niederlaffung der Herstellungsort.
Ueberschreitungen de « festgesetzten Höchstpreis ^ werden
gemäß 8 6 des angezogenen Gesetzes mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis 10 000 Mk.
bestraft . Außerdem werden Butter - Erzeuger oder
Händler , welche die von ihnen zur Veräußerung erzeugie
oder erworbene Butter zurückhallen , um durch ihre

Veräußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen,
oder welche den Handel mit Butter einschränken , um
deren Preis zu steigern , nach § 5 der Bundesrats-
verordnung vom 23 . Juli 1915 (R .- G -Bl . S . 467)
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit einer
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Auch wird nicht nur derjenige be¬
straft , der die festgesetzten Höchstpreise überschreitet,
sondern jeder , der einen anderen zum Abschluß eines
Vertrages auffordert , durch den die Höchstpreise über¬
schritten werden , oder sich zu einem solchen Vertrage
erbietet . Eine Ueberschreitung des Höchstpreises liegt

auch dann vor , wenn neben dem Höchstpreis noch
andere Leistungen , wie Trinkgeld , Wegegebühr usw.
vereinbart werden.

Diese Verordnung tritt an Stelle der unterm 30 . v.
Mts . erlassenen sofort in Kraft.

Dlllrnbnrg , den 11 . November 1915.
Der König ». Kvndrat:

I . V . : Schilling.

MMverordneten -Wahlen betreffend.
Die Ergönzuugswahleu für die mit Ende dieses

Jahres gemäß § 20 der Städteordnung für die Provinz
Hesien -Naffau vom 4 . August 1897 ausscheidenden Stadt¬
verordneten finden am

Montag , de« 22 . d . Mts,
im Rathaussaal statt.

Die 3 . Abteilung wählt von vorm . 11 bis 1 Uhr mittags,

die 2 . Abteilung wählt von nachmittags 3 bis 4 Uhr,

die 1 . Abteilung wählt von nachmittags 4 1/ * bis 5 Uhr.

Es scheiden aus:

in der 3 . Abteilung die Herren Mühlenbefitzer Ferd . Meckel
und Prozeßagent Ferd . Nikodemus,

in der 2 . Abteilung die Herren Dr . med . Wilhelm Braune
und Kaufmann Friedrich Zipp,

in der 1 . Abteilung die Herren Buchdruckereibesitzer Otto Beck
und Rentner Carl Cläßner.

Die Wahlberechtigten werden hiermit zu der Wahl ein.

geladen.

Herbor « » den 5. November 1915.
Der Masiftrat:  Birkendahl.

!♦♦♦♦♦♦
Einowailgzvecheigerung.

Donnerstag , den 18 . Nov,
nachm , ö Uhr , werde ich in
Fleisbach beim Gemeindehause2

Knecht
für sofort gesucht.

Nassauer Hof , Herb

2ugovk8vri
öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung versteigern.

Weber , Gerichtsvollzieher.
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Der Fraueuberein
wird die bereits genehmigte diesjährige Verlosung nicht
veranstalten Durch die Zeitverhälmiffe find wir aber ge¬
nötigt , in vermehrtem Maße Hilfe gewähren zu müffen.
Deshalb bitten wir herzlich , uns durch Gaben an Geld
und Gebrauchsgegenstanden zu unterstützen , namentlich für
dir bevorstehende Weihnachtszeit.

Herdorn , den 16. November 1915.
Der Araueuvereiu:

Profeffor Haußen,  Schriftführer.

Smmeatatec Rind.
2 ' /i Jahre alt (trächtig , 10.
Jan . kalbend ) , Lebendgewicht
12 Ztr .. steht zum Verkauf bei
Aag . Heim Neuser , Beilstein.

Wegen Unfall meines bis¬
herigen suche auf sofort einen
anderen

Hirte«
bei gutem Lohn.

August Schumann , Breitscheid.
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Kirchliche AachriW
Mittwoch , den 17 . Nov

Landes -Buß - und BM>
Herborn:

10 Uhr : Hr . Dekan ! Heere des

Text : 1 . Petri 5 , 6. iRi « rufsif,
Lied : 294 . 24.

Kollekte für die Soldatech

2 Uhr : Bibelbesprechung
Vereinshaus.

8 Uhr abends in der K«
Herr Pfarrer Weber

Lied : 244.

Kollekte für den Invalide »!

Amdors.

22 Uhr : Hr . Pfr.

Beichte und heil . Abet
Uckersdorf:

V »4 Uhr : Hr . Pfr. 1

Beichte und heil. Abend
Hirschberg:

2 Uhr : Hr . Pfr . W

»deng kath
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'Äen . Die

er hat lar
Polen unam
Das sollte
freilich Leu

Wesens fi
meine

.tr

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur ge¬
nauesten Beachtung veröffentlicht.

Hrrbor « , den 15 . November 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Orffenllicher Dank.
Von dem Kehrrrkollegiir « der Mittelschule

find mir heute durch Herrn Rektor Kräh  für Zwecke der
Kriegsfürsorge , insbesondere für die Weihnachtsbescherung,
80 Märst übergeben worden , worüber ich mit dem Aus
druck herzlichsten Dankes quittiere.

Aerbor « , den 15 . November 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Pianinos Oeffentl . Versteigerung.

billig abzugeben:

Sonst 720 JL,  jetzt 350

800 . „ 400

570 . „ 450

720 „ „ 485

760 „ „ 500

675 „ „ 550

Pianolagcrl  Mag««;,
Herborn

PlüssStauf erKitt
klebt, leimt, kittet Alles.

Dienstag , den 23 . Novbr .,
vorm . 11 Uhr , werde ich für
Rechnung deffen , den es an¬

geht , in ' Watdaubach in der
Bürgermeisterei

531 Stück Fichten Ir Klaffe,
410 „ „ 2t „
460 „ „ 3t „
öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung versteigern . Die
Besichtigung hat vorher statt,
zufinden . Wald Richtung Ntster.
Nähere Auskunft erteilt Herr
Bürgermeister Haas in Wald¬
aubach.

Weber.
Gerichtsvollzieher in Herborn

anerkannt bester
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Vas mit Erdal behandelte Schuhwerk gM rfi
fliessendes Wasser gehaUen , weder Glanz noch
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